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Zur Auf hebung des Zeſniten⸗ 

geſetzes. 

Mit der Annahme des Antrags Hompeſch 
in der Reichstagsſitzung vom 1. Dezember iſt 
die Frage der Zulaſſung des Jeſuitenordens — 
nicht einzelner Jeſuiten — in dem ganzen 
Gebiete des Reichs auch für den Reichstag noch 
nicht abgethan. Der Antrag wird nach Neujahr 
noch eine dritte Leſung zu paſſiren haben. Die 
Erörterung der Sache iſt alſo auch jetzt noch 
angezeigt und das um ſo mehr, als inzwiſchen 
die Behauptung des Antragſtellers, daß die 
Aufhebung des Geſetzes gefordert werde als ein 
Akt der Gerechtigkeit gegen die katholiſche Kirche 
und gegen die Rechte des katholiſchen Volkes, 
in ein ganz neues Licht gerückt iſt. Unter den 
Nachwirkungen des Kulturkampfs und bei der 
Rolle, welche das Zentrum in der öffentlichen 
Agitation ſpielt, iſt der Anſchein dafür, daß 
die Katholiken in Deutſchland die Zulaſſung 
des Jeſuitenordens, der ſeit über 20 Jahren 
aus dem katholiſchen Leben ausgeſchieden iſt, 
befürworten — freilich nur diejenigen Katholiken, 
die in den ultramontanen Vereinen und auf 
den Katholikentagen als Gefolgſchaft des Zentrums 
auftreten. Zum Beweiſe dafür, daß das in 
Deutſchland nicht immer ſo geweſen iſt, wurde 
unlängſt daran erinnert, daß in der Frankfurter 
Nationalverſammlung die katholiſchen Mitglieder 
derſelben ſich gegen die Zulaſſung der Jeſuiten 
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den Jeſuitenorden aus dem 
9s für alle Zeit verbannte, als 
ste freien Aſſoziationsrechts 
daß er aber auf der andern 
Niederlaſſung des Jeſutten⸗ 
nicht wünſchte „Nach 
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Am Thatorte ſelbſt waren keinerlei. Spuren 
vorgefunden worden, welche auf einen ſtattge⸗ 
habten Kaum zwiſchen dem Thäter und ſeinem 

Aer hätte Ihließen laſſen. Planck mußte 
lofort aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen 
worden fein, ſofort une er den Geiſt auf⸗ 
gegeben haben. In dale anden Waldboden 
waren überhaupt keinerlei Bipuren zurück⸗ 
geblieben, die auf eine Fakt ätten leiten 
können. Nur ſonderbarerweiſe eee von 
dem Thalorte, dicht neben einem k aus 
der Regenzeit der letzten Wochen übt! ger 
bliebenen Tümpel, wo das Erdreich feucht dar 
der Abdruck einer Fußſpur entdeckt worden, 


ſchmalen Damenſchuh her. 11 15 
man voraus ſetzte, dieſe Fußſpur 
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, Unter ſolchen Umſtänden trat ich in dieſe 
Unterſuchungsſache „wider Unbekannt“ ein und 
kam zu dem Schluſſe, daß meinem ungeübten 


Donnerſtag, den A. Januar 
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eraten⸗An 


den damaligen Verhältniſſen, ſchreibt er, konnten 
die Jeſuiten in abſehbarer Zeit ſchwerlich ſelbſt 
wünſchen, in Deutſchland ſich niederzulaſſen.“ 
Herr A. Neichenſperger war 1848 ſtellvertreten⸗ 
der Vorfigender der Gruppe, in ber ſich unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Radowitz die 
»glaubenstreuen“ Katholiken der Paulskirche 
ſuſammengeſchloſſen hatten, um auf die 
Sanktionirung der Freiheit der katholiſchen 
Kirche und der Konfeſſtonalität der Volksſchule 
i den grundrechtlichen Beſtimmungen der Ver: 
fffung hinzuwirken. Weder er ſelbſt, noch 


irzend ein anderes Mitglied dieſer Gruppe, der. 


auh die Biſchöfe von Breslau und Mainz an⸗ 
gehörten, hat gegen eine Erklärung proteſtirt, 
velche General v. Radowitz am 24. Auguſt 
1848 in der Paulskirche zur Beruhigung der⸗ 
jenigen abgab, die in der eröffneten Unabhängig⸗ 
keit der katholiſchen Kirche eine eröffnete Thür, 
um den Jeſuitenorden in Deutſchland einzu⸗ 
führen, erblicken möchten. „Es iſt Ihnen be 
kannt, ſagte Herr v. Radowitz, daß die ſichtbare 
katholiſche Kirche einen lebendigen Organismus 
darſtellt, der an Haupt und Gliedern vollſtändig 
geordnet iſt. Nur dieſe Ordnung iſt weſentlich 
und nothwendig, alles andere iſt vorübergehend, 
ift lediglich eine Aushülfe für augenblickliche 
Zwecke, für augenblickliche Bedürfniſſe. Nun, 
meine Herren, der Jeſuitenorden war im 
16. Jahrhundert eine ſolche Aushülfe, um augen⸗ 
blicklichen Bedürfniſſen der katholiſchen Kirche 
zu geyſigen ein- ſalcher äefnißr beſteht 
für Deulſchland jetzt in keiner Weile, 
deutſche Episkopat, der deutſche Klerus be⸗ 
dürfen dieſer Hülfe nicht, um ihre Aufgabe zu 
erfüllen, die deutſche Wiſſenſchaft bedarf keiner 
Unterſtützung dieſer Art. Der Nutzen, welchen 
man ſich aus dem Jeſuitenorden für die katho⸗ 
liſche Kirche Deutſchlands verſprechen könnte, 


wird daher in gar keinem Verhältniß zu den 


tiefen Störungen und Gefahren ſtehen, welche 
ſeine Gegenwart hervorrufen müßten. 
m. H., iſt es weder unſer Wunſch, noch weniger 
unſer Beſtreben, den Jeſuttenorden über Deutſch⸗ 
land auszubreiten. Ja, obgleich wir uns gegen 
den Antrag erklären müßten, die allgemeine 
Kirchen⸗ und Vereinsfreiheit durch geſetzliche 
Ausſchließung irgend eines Ordens anzutaſten, 
o würden wir dennoch, wenn uns von irgend 


Scharfſinn wohl ſchwerlich gelingen werde, was 
vor mir ein erfahrener Richter und ein 
gewandter Kriminalbeamter vergeblich verſucht 
hatten. Dennoch gab ich nach einer vorüber⸗ 
gehenden Muthloſigkeit die Hoffnung noch nicht 
ganz auf, ſchließlich doch etwas Licht in dies 
Duntel zu bringen. Das den jungen Juriſten 
faſt immer eigene Intereſſe an den Kriminal⸗ 
fällen war bei mir in beſonders hohem Maße 
ausgebildet und ich hatte keine Ruhe eher, als 
bis ich mich von der Nutzloſi keit aller meiner 
Verſuche überzeugt haben würde. 

Die ſchon von meinem Vorgänger aufge⸗ 
ſtellte Vermuthung, daß der Mord von einem 
Fremden verübt worden, erſchien mir nicht un⸗ 
begründet. Und da kein Naubmord vorlag — 
denn man hatte die ſämmtlichen, freilich kaum 


nennenswerthen Habſeligkeiten Plancks unan⸗ 
gerührt bei der Leiche vorgefunden — handelte 


s ſich nach meiner Kombination um einen Akt 
Rache oder Feindſchaft, der von einem 


dlutig, in keinem geringsten Zusammen. ali ren Gegner begangen war. Man mußte 
3 de er mas nach meiner Auffaſſung bisher viel 
bang, ſondern ſei nur zufälig. bort noch vor zu were geſchehen war, in Plancks Vorleben 


den geweſen, da ſie ſich in dem naſſen 


wald diente gerade den beſſeren Familien 
at und beſonders in der Frühlingszeit 
igigen Promenade und die Spur 


nich alien. Dennoch war der Abdruck 
ußes genau auf dem Papier nachgezeichnet 
den und das Papier befanb ſich bei den 
Weitere Folgerungen hatte man nicht 
geknüpft. 
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leine Weile erhalten haben konnte. Der 


amenfußes darin konnte wahr⸗ 


Len forſchen, die ihm die Todfeind⸗ 
Rachegelüſt irgend eines Gegners 


zugezogen haben 
enen onnten, dem ſich eine ſo blutige 


Auf dieſe Art ergaben 
a lea allerlei unhaltspunkte für neuen 
1 acht. Jedenfalls derſuchte ich es, auf 
olchem Grunde zunächst einmal weiter zu 
bauen. Das verurfachte nun eine Menge von 
Schreibereien nach allen möglichen Weltgegenden 
hin und brachte ſo zunächſt die eigentliche 
Unterſuchung ins Stocken, die ich aber trotzdem 
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einer Seite der Vorſchlag entgegenträte, in] in Württemberg und Sachſen in der Verfaſſung; 
irgend einem deutſchen Lande den Jeſuiten⸗ | in Preußen, Baiern und Baden in der Geſetz⸗ 
orden einzuführen, aus höherem Intereſſe der | gebung auch nach Aufhebung des Reichsgeſetzes 
katholiſchen Kirche gegen die Ausführung eines | von 1872 beſtehen bleiben würden. 
ſolchen Planes uns mit vollſter Entſchiedenheit 8 
ausſprechen.“ Angeſichts dieſer wohlformulirten 
Erklaͤrung mag man ja ſagen, daß die glaubens⸗ Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 


treuen Katholiken der Paulskirche die ſofortige 

Zulaſſung der Jeſuiten in Deutſchland preis⸗ 
gaben ſich am Neujahrstage früh in Begleitung 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Heinrich 


gaben, um die Möglichkeit einer künftigen Ein⸗ 

führung des Ordens unter dem Schilde der 

Vereinsſreiheit zu retten. Unter allen Um⸗ von Preußen, welche im Neuen Palais einge⸗ 
troffen waren, mittelſt Sonderzuges nach 
Berlin und fuhren nach dem königlichen Schloſſe, 


ſtänden beweiſt aber Herr v. Radowitz, daß 
woſelbſt um 10 Uhr feierlicher Gottes dienſt in 


der Jeſuitenorden nicht ein Beſtandtheil des 

lebendigen Organismus der katholiſchen Kirche 
der Schloßkapelle abgehalten wurde. Unmittelbar 
nach dem Gottes dienſte begaben ſich der Kaiſer 


iſt, ſondern lediglich eine Aushülfe für augen⸗ 

blickliche Zwecke und Bedürfniſſe. Die Herren 
und die Kaiſerin nebſt Gefolge von der Kapelle 
des königlichen Schloſſes nach dem Weißen 


Graf Hompeſch u. Gen. hätten alſo die Auf⸗ 

hebung des Jeſuitengeſetzes nicht als einen Akt 

der Gerechtigkeit gegen die katholiſche Kirche] Saale des Schloſſes, woſelbſt die Gratulations⸗ 
Kour ſtattfand. Nach der Kour begab ſich der 
Kaiſer um zwölf Uhr zur Parole⸗Ausgabe nach 


und des katholiſchen Volkes fordern, ſondern 

den Nachweis führen müſſen, daß die heutige 
dem Zeughauſe, ſprach dort die kommandiren⸗ 
den Generale an und nahm die Rapporte der 


katholiſche Kirche, deren Verhältniß zum Staat 
Graf Hompeſch ſelbſt als ein befriedigendes 
bezeichnet, einer ſolchen ausnahmsweiſen Aus: | Leib⸗Regimenter, ſowie militäriſche Meldungen 
hülfe bedarf; dieſelbe Kirche, die ohne die Mit» | entgegen. Die Frühſtückstafel fand dann im 
wirkung des Jeſuitenordens den Kulturkampf königlichen Schloſſe gegen 2 Uhr ſtatt. Um 
zum glücklichen Ende geführt hat. Sollte der | 3 Uhr Nachmittags unternahm der Kaiſer in 
Kampf gegen die Sozialdemokratie als einer | Begleitung des Prinzen Heinrich eine Ausfahrt 
dieſer Zwecke bezeichnet werden, fo darf man | und beſuchte dann die am Hofe beglaubigten 
wohl den Nachweis erwarten, daß in denjenigen 
Ländern, in denen der Jeſuiter zrven frric Buhn⸗ 
hat, wie z. B. in Belgien, Frankreich und 
Spanien, die Sozialdemokratie, Anarchismus 
uſw. machtlos find. So lange das nicht ge 
ſchieht, kann man ſich nicht darüber wundern, 
daß die Mehrzahl der Nichtkatholiken in Deutſch⸗ 
land keine Neigung zeigen, eine Vereinigung 
zuzulaſſen, die dem Gedanken, daß alle Nicht⸗ 
katholiken Ketzer ſind, den möglichſt ſchroffen 
Ausdruck giebt; wenigſtens ſo lange nicht, als 
nicht durch die Geſetzgebung freie Bahn für 
der Rampf der religiöfen Ueberzeugungen ge 
ſchaffen tr Und vor Allem wird man ji 
darüber klar werden müſſen, daß die Regie⸗ 
rungen, wenn ſie den reichsgeſetzlichen Aus⸗ 
ſchluß des Jeſuitenordens rückgängig machen, 
damit auch die Verpflichtung übernehmen, die 
thatſächlichen Hinderniſſe zu beſeitigen, welche 


ven Jeichstauzter Grafen Euprivt, den ih 
mandirenden Admiral und die kommandirenden 


Abend beſuchte das Kaiſerpaar die Vorſtellung 
im Opernhauſe. Dienſtag Vormittag hörte der 
Kaiſer einen Vortrag des Miniſters der Land⸗ 
wirthſchaft. Am Abend fand aus Anlaß der 
Anweſenheit der kommandirenden Generale im 
Neuen Palais eine Feſttafel ſtatt. 


des Kaiſers bei den Neujahrsempfängen iſt bis 
jetzt nichts bekannt geworden. Beim Empfang 
der Generalität ſoll der Kaiſer nach der „Nat.⸗ 
Zig.“ ſich befriedigt über die Entwickelung des 


geäußert haben. Bei der Kour wurde bemerkt, 
daß ſowohl der Kaiſer als die Kaiſerin den 
Grafen Cprivi durch Anfprachen auszeichneten. 


in aller Stille fortfegen ließ, ſoweit ich es nicht, das zum guten Theil von Ackerbürgern 
vermochte. Die Polizei mußte dauernd ſcharf 
vigiliren und beſonders auf etwa in den 
Wirthshäuſern von halb oder ganz betrunkenen 
Gäſten gelegentlich hingeworfene Aeußerungen 
fahnden. Auch ſetzte ich durch, daß die Ge⸗ 
meindevertretung eine namhafte Belohnung für 
denjenigen ausſchrieb, der den Thäter namhaft 
oder auch nur die Thäterſchaft eines beſtimmten 
Individuums würde glaubhaft machen können. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte ihrerſeits ſchon 
eine ähnliche Bekanntmachung erlaſſen. So 
war die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder leb⸗ 
hafter auf den merkwürdigen Fall hingelenkt 
worden und der allſeitigen Unterſtützung konnte 
ich in meinen Beſtrebungen ſicher ſein. 
Während dieſer Vorgänge in meiner amt⸗ 
lichen Thätigkeit hatte ich nicht verſäumt, den⸗ 
jenigen, deren Gerichtsbehörde ſich in meinem 
armen Selbſt verkö:perte, auch menſchlich näher 
zu treten, ſoweit das die Sitte irgend er⸗ 
forderte. Ich hatte Beſuche gemacht und em⸗ 
pfangen, war eingeladen worden und betheilis« 
mich des Abends hin und wieder am Stamm: 
tiſche im Honoratiorenſtubchen des „Schwarzen 
Greifen“. Viel lohnende Bekanntſchaften hatte 
ich dabei nicht gemacht. Ich fand recht wackere 
und ehrenwerthe Männer, di⸗ ihrem Beruf mit 
Treue und Bebächtigkeit nachgingen, ohne viel 
nach den Zeitläufen und Welthändeln zu fragen, 
Männer, die im allgemeinen viel lieber hörten, 
als ſprachen, und den Mund eigentlich nur zum 
Eſſen und Trinken aufmachten. Die Frauen 
ſprachen dafür um ſo mehr. Aber was ſie 
| ſprachen, kam über das kleinſtädtiſche alltägliche 


ängſtlich von feinen Mauern abzuwehren 
beſtrebt war. Mit meinen großſtädtiſchen 
Anſprüchen und Gewohnheiten kam ich mir 
hier alſo recht vereinſamt vor, zumal 
nicht meinen ſatitiſchen Launen einmal die 
Zügel je durfte ſchießen laſſen, um mir nicht 


ſein können. 


ahnungslos abwehrendem Zorn um ſich blickte, 
war ohnehin nicht zu. sagen. 
wurde meine Lage d⸗burch, daß er eine eben 


des 


Eheglück nicht fehlen. 


5 meifterfamilie die Mitte halten. 8 
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allerorten. Eine Gar” on beſaß das Städtchen 


Botſchafter, ferner den Generaloberſt v. 0 0 


Generale des Garde: und 3. Armeekorps. m 


— Von einer politiſchen Anſprache 


deutſchen Heerweſens im abgelaufenen Jahre 


bewohnt wurde und den Geiſt der Neuzeit 


ich 


Feinde zu verſchaffen, deren Leumundszeugniß 
meinem ſpäteren Fortkommen hätte hinderlich 
N Mit dem Bürgermelſter, der, ein 
ehemaliger Feldwebel, es mit der deutſchen 
Grammatik nicht allzu ſtrenge nahm, aber jede ⸗ 
mal, wenn er einen Schnitzer gemacht hatte, in 


Noch übler 


blühte Tochter beſaß, und daß man 
a anni der Stadt als einen Wink 
s Heinmels zu betrachten ſchien, der mich 
der Tochter zum Gatten beſtimmt hatte. Die 
Sache ſchien bereits als abgemacht zu gelten, 
noch ehe ich Fräulein Dorothea Wetzler über⸗ 
haupt mit Augen geſehen hatte, denn ſchon inn 
dieſer Zeit ließ man es an mehr und minder 
verſteckten Anſpielungen auf mein demnächſtiges 


1 * 


5 


RE 


* 


Später hatte ich auch 
noch das Unglück, der jungen Dame ſelber 
nicht zu mißfallen, und mußte nun, da ſie 
mir ihrerſeits keinerlei wärmere Gefühle ein 
zuflößen vermochte, künſttich genug, zwiſchen 
beleidigender Unfreundlichkeit und der Gefahr, 
unberechtigte und unerfüllbare Hoffnungen zu 
erwecken, in meinem Verkehr mit der Bürger⸗ 
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h meldet der Hofberichterſtalter, 

Caprivi nom Kaiſer wie von der Kaiſerin 

ſonders herzlichem Händedruck begrüßt 
Ein Handeoruck wurde auch dem Prä⸗ 
deuten des Staatsminiſteriums, Grafen Eulen⸗ 
burg, zu Theil, dann dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Blumenthal und dem Präſidenten des 
geichstags, v. Levetzow. 

— 88 Abgeordnetete gehören zu⸗ 
gleich dem Reichstag und den 
srenßifhen Abgeordnetenhauſe «N. 
e find dies 14 Konſervative, 6 Freibnſer⸗ 
, 16 Nationalliberale, 39 Zettrums⸗ 
nänner, 4 Polen, 6 Mitglieder der Freſinnigen 
Boltspartei, 1 der Freiſinnigen Nreinigung 
Fraktionsloſe. f 

Deutſch⸗ſpaniſcher Handels⸗ 
vertrag. Das zwiſchen der deutſchen und 
ber Faniſchen Regierung für den Monat Ya: 
yo gereinbarte Handels⸗Proviſorium iſt nach 
den Reichsanzeiger“ am 30. Dezember in 
Madrid unterzeichnet worden. N 

Auch in Raßland giebt es hartnäckige 
Hegner eines wit Deutſchland abzuſchließenden 
Handelssertrages und ein großer Theil 
der ruſſiſchen Preſſe hat ſich in den Dienſt 
biefer Gegner geſtellt. Soeben ventilirt die 
ruſſiſche Preſſe eifrigſt die Streitfrage, ob die 
Wetreldeausfuhr gefördert oder erſchcert werden 
müfe Die Gegner des Handelsvertrages 
plädiven für das letztere, weil dann erſtens 
der Bauer fein Getreide ſelbſt eſſen könne und 
ameitens das Getreide für den inländiſchen 
Konſum billiger werden würde. Man ſtützt 
ich babei noch der „P. Z.“ auf die Behaup⸗ 
tung, daß Rußland nicht Ueberfluß an Ge⸗ 
treibe hade, ſondern dasjenige, was es aus⸗ 
führe, eigentlich für feinen eigenen Bedarf 
nöthig habe. 

— Die Preßthätigkeitdes Fürſten 
Die marck in den „Hamburger Nachrichten“ 
wirb in dem „Neuen Wiener Journal“, wie 
folgt geſchildert: Es beſteht ein täglicher 
schriftlicher und Depeſchenverkehr zwiſchen dem 
Füriten Bismarck und den „Hamb. Nachr.“ 
In Friedrichsruh vermittelt denſelben Dr. 
Shih ander, Sekretär des Fürſten, bei den 
b. Nachr.“ der Redakteur Dr. Hofmann. 
Sesterer ſtudirt die Zeitungen und die große 
ab! der Einſendungen an die „Hamb. Nachr.“, 
doch nur die auf den Fürſten Bismarck be 
gebenden Auslaſſungen. Es werden Ausſchnitte 
angefertigt, manchmal auch ganze Zeitungs: 
ern ausgewählt und dieſe gehen. ſorafältig 

kt, täglich durch expreſſen nach 
ichsruh. Hier öffnet Dr. Chryſander das 
und lieſt dem Färſten. wäßrend dieſer 
em Sopha ſitzt f 
liche Artikel vor 


Mmittes, den er 
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Dazu eine markanten Bemerkungen, entweder 
mündlich, die Dr. Chryſander ſchnell darunter 
cretlät, oder ſchriftlich mit einem feiner großen 
Dieififte, Oft iſt auch ein beſonderer Brief 
des Dr. Chryſander an die Redaktion er⸗ 
forderlich, um Einzelheiten zu erörtern. Das 
gauze Material wird täglich aufgearbeitet und 
\it dies eines der wichtigſten Tagesgeſchäfte des 
Flüelen. Dann wird Alles in einen dicken 
Brief gepackt und an die „Hamburger Nachr.“ 
chickt. Mitunter aber bittet Fürſt Bismarck 
den tedakteur Dr. Hofmann durch Telegramm 
ober Brief um ſeinen umgehenden Beſuch. Nach 
dem Ergebniß dieſes Beſuchs wird dann ein 
Zetartikel im Bismarck'ſchen Sinne geſchrieben. 
Teils beingt Dr. Hofmann fertig ausgearbeitete 
leinete Sachen nach Hamburg mit, theils diktirt 
er einem Stenographen und einem Sekretär die 
Leiter. 

Die Aus wechſelung der Ratifikationen 
zu dem Handels⸗, Zoll- und Schiff⸗ 
wiſchen dem Reiche 
und Rumänien hat am Dienftag im Aus: 
wärligen. Amte den Staatsſekretar Herrn Frei⸗ 
herrn von Marſchall und den rumäniſchen Ge⸗ 
andten Herru Ghika ſtattgefuaden. 

Wie die Landräthe trotz des 
alen burg'ſchen Eclaſſes gegen die Handels⸗ 
Beritage amd den Reichskanzler agitiren, 
dat eine Verſammlung in Wolmirſtedt gezeigt. 
ich dem Bericht der „M. 3.“ wurde dieſe 
Leriammlung von dem Laadrath v. Haſſelbach 
ulfnet. Dieſer erklärte es fler nothwendig 
von einem Redner des Bundes der Landwirthe, 
ank aus Berlin, einen Vortrag zu bösen. 
der, jo meinte der Herr Landrath, hätten 
zolr keinen Fürſt Reichskanzler mehr. Der 
anbrath rühmte den Landtagsabgeordneten des 
Arelſes, Gutsbeſitzer Hoſang, weil er zu den 
'2 Duationalliberalen gehört habe, die gegen die 
Genen Handelsverträge geſtimmt haben. In 
Gegenwart des Landraths hielt alsdann der 
Vorredner Frank aus Berlin einen heftigen 
Vorirag gegen den rumäniſchen Handelsvertrag. 
Der zandwirthſchaft bringe der Weihnachts⸗ 
an nichts als „einen faulen Appel“. Dieſer 
eder Landwirthſchaft mit dem rumäniſchen 
Alsvertrag ins Geſicht geworfen. Alle 
n Geſetze ſeien nur dem ſchreienden 
lantenthum zu Gute gekommen, nich: der 
1 nethf chart. Man mücke ale groge Mae 

tegierung mit energiſchen Forderungen 


* 
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kommen. An der Diskuſſion bethe ſich ſeien, aus denen ſeine Müſchuld an dem Attentat 
auch der Herr Landrath wieber und ı auf in dem Teatro Liceo hervorgehe Daſſelbe 
ſeinen Vorſchlag eine Gruppe des der Blatt meldet aus Madrid, don dem Expeditions⸗ 
Landwirthe in Wolmirſtebt⸗gebilhet. | korps in Melilla würden eheſtens 13 000 Maun 
— ——.——5ß7;ů n iin die Heimath zurückkehren und nur 9000 Mann 
Ausland. unter dem Kommando des Generals Marcias 

x 5 daſelbſt verbleiben. Die Ausgaben für die 
Oeſterreich⸗Ungarn. Expedition hätten bisher 35 Millionen betragen. 


In Ungarn begrüßte anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels die liberale Partei den Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Wekerle. Der Miniſterpräſident 
erklärte in ſeiner Antwort, die Regierung wolle 
Reformen im Geiſte der liberalen Traditionen 
durchführen. Die Reformen würden die Kon⸗ 
feſſionen nicht verletzen, die Rechte der Kirche 
nicht beeinträchtigen, vielmehr neue Garantien 
für wahre Religions: und Gewiſſenefreiheit 
ſchaffen. Die geſicherte politiſche Lage und 
friedliche auswärtige Beziehungen ermöglichen 
eine ausgreifende kräftige Thätigkeit für die 
innere Reorganiſation. Die Regierung werde 
entſchieden und unentwegt die Fahne des 
Liberalismus hochhalten und dieſelbe, falls ein 
Kampf nothwendig ſein ſollte, makellos be⸗ 
bewahren. Die Rede wurde ſtürmiſch akklamirt. 
Neuere Meldungen aus Budapeſt berichten über 
den vortheilhaften Eindruck, den die Rede 
Wekerles im Lande gemacht habe. Alle 
Zeitungen beſprechen die Neujahrsrede und be⸗ 
zeichnen dieſelbe als eine hervorragende Kund⸗ 
gebung der Regierung, welche nicht verfehlen 
wird, überall den günſtigſten Eindruck hervor⸗ 
zurufen. Dagegen prophezeien die Blätter der 
Oppoſition, daß die kirchenpolitiſchen Vorlagen 
kaum in Kraft treten werden. 

: Italien. 

Der König empfing anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels Deputationen des Senats und der 
Kammer. 
Ausdruck gegeben haben, daß es durch eine Ver⸗ 
einigung aller Parteien nicht ſchwer ſein werde, 
die Schwierigkeiten des Augenblicks zu über⸗ 
winden. In Bezug auf die Lage in Sizilien 
habe König Humbert Worte wahrer Sympathie 
für die dortige Bevölkerung geäußert und die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß durch ein 
weiſes Vorgehen der Regierung unter Mithilfe 
des Parlaments die Verhältniſſe auf Sizilien 
gebeſſert werden könnten. Der König fügte 
hinzu, er hoffe dies um ſo mehr, als das 
Jahr 1894 unter den ſicherſten Zeichen des 
Friedens noch außen beginne; dies werde die 
Löſung der inneren Fragen erleichtern. 

Die Freiſprechung der Mörder von Aigues⸗ 


% 


pfer von Aigues⸗ 
der Regierung den Rath, dle von Frank xeich 
offerirten 400 000 Franks zu verweigern; das 
Blatt ſagt, die Summe ſolle noch nicht akzeptirt 
werden, denn es ſei gut, daß gewiſſe Rechnungen 
einen Aufſchub erfahren. „Chisciotte“ ſchreibt, 
das Urtheil von Aiguesmortes ſei von dem 
a" inſpirirt, welchen Frankreich gegen Italien 
egt. 
theidiger der deutſchen Okkupation im Elſaß 
betrachtet. In Turin wird eine große Volks⸗ 
kundgebung gegen das Verdikt des franzöſiſchen 
Schwurgerichts vorbereitet. Die Demonſtranten 
verlangen, daß die italieniſche Regierung jed- 
wede Entſchädigungsſumme zurückweiſe und 
ihrerſeits vom Parlament die Unterſtützung der 
Wittwen und Waiſen der in Frankreich hinge⸗ 
ſchlachteten Italiener erwirke. — In Genua 
wurden Steine gegen das Wappen des 
frunzöſiſchen Konſulats geſchleudert. Zwei Atten 
täter ſind verhaftet. 

Aus Sizilien ſind neue Hiobsbotſchaften 
eingetroffen. In Caſtelvetrano erzwang eine 
mit Piſtolen, Karabinern und Sicheln bewaffnete 
Volksmenge die Freilaſſung mehrerer verhafteten 
Rädelsführer. Alsdann dekretirte die Menge 
die Abſetzung des Bürgermeiſters, an deſſen 
Stelle ſie den Präſidenten des loyalen Arbeiter⸗ 
bundes ſetzte. Die kluge Haltung des Militärs 
vermied ein Blutvergießen. In einer großen 
Anzahl anderer Kommunen brachen geſtern 
gleichfalls Unruhen aus. In Campo bello 
wurden die Dftroiämter, das Rathhaus, Steuer⸗ 
amt, Gericht und das Telegraphenamt ange⸗ 
zündet. Ja Camporeale, wo eine aus acht⸗ 
hundert Männern und Weibern beſtehende 
Menge daſſelbe zu thun verſuchte, verhinderten 
die ſozialiſtiſchen Führer eine Kataſtrophe mit 
eigener Lebensgefahr. In Partinico wuede 
a ein ausgebrochener Putſch mit einem 

ajonetangriff niedergeſchlagen. 
Spanien. 

Die Ränigin unterzeichnete eine Verordnung, 
durch welche Frankreich, Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land, Dänemark, Eagland und Italien die 
Vortheile des ſich aus den Hındelsverträgen mit 
der Schweiz, Schweden⸗Norwegen und Holland, 
welche am 1. d. M. in Kraft traten, ergebenden 
Vertragstarifes gewährt werden. — Wie der 
„Temps“ aus Barcelona erfährt, hätten 
die dort inhaftirten anarchiſtiſchen Rädelsführer 
Selbſtmordverſuche gemacht. In Barcelona ſei 


ein Italiener Namens Vaccerini verhaftet 
worden, bei dem Papie 


Dabei ſoll der König der Hoffnung 


mortes fährt fort in der Preſſe wie im Publi⸗ 

kum lebhafte Verſtimmung hervorzurufen. Die 

„Tribung“ erklärt, es ſei unter der Würde der 

italieniſchen Regierung, die Angelegenheit bes 
= 


Italien werde von Frankreich als Vor 


vorgefunden worden J Sonnabend 


Spanien werde von dem Sultan von Marokko 

als Entſchädigung nur 25 Millionen verlangen; 

die übrigen 10 Millionen würden in das ordent⸗ 
liche Budget eingeſtellt werden. 
Frankreich. 

Die in Paris und in der Provinz vor⸗ 

genommenen Hausſuchungen ſind das Ergebniß 


der allgemein gegen die Anarchiſten getroffenen 


Maßnahmen. Bei den Huusſuchungen in Mont; 
Lucon wurden Exploſivſtoffe vorgefunden. Fünf 
Anarchiſten wurden verhaftet. In Breſte 
wurden 7, in Croix 5 Anarchiſten feſtgenommen. 
In Nizza fanden bei 15 italieniſchen Anarchiſten 
Hausſuchungen ſtatt, in Folge deren die Anar⸗ 
chiſten ſofort ausgewieſen wurden. Die im 
Departement Rouen vorgenommenen Haus: 
ſuchungen führten zur Verhaftung von ſechs 
Anarchiſten. Die hier vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen betrugen 43. Das Journal „Pere 
Peinard“ iſt mit Beſchlag belegt worden. Die 
in den Provinzen vorgenommenen Hausſuchungen 
belaufen ſich auf mehrere Hunderte. 64 der 
Verhaftungen ſind aufrecht erhalten worden. 
Die verhafteten Anarchiſten wurden ſofort den 
Gerichten übergeben. 

Der Prozeß von Angouleme wegen der 
von franzöſiſchen Arbeitern gegen italieniſche 
Arbeiter von Aigues⸗Mortes verübten Metzeleter 
hat einen überraſchenden Ausgang genommen, 
Sämmtliche Angeklagte wurden nämlich, we 
ſchon berichtet, von den Geſchworenen freige- 
ſprochen. Man wird kaum fehl gehen in der 
Annahme, daß bei dem Spruch der Geſchworenen 
politiſche Motive den Ausſchlag gegeben haben. 
Die Angeklagten haben zum Theil ſelbſt zuge⸗ 
geben, verwundete Italiener mit Knütteln todt⸗ 
geſchlagen zu haben, und trotzdem Freiſprechung! 


Von der franzöſiſchen Preſſe iſt es bisher allein 


der „Figaro“, der ſich des Schamgefühls nicht 
ganz erwehren kann. Der „Figaro“ bezeichnet 
die Freiſprechung der Angeklagten als ver⸗ 
blüffend; die Angeklagten ſelbſt wollten st 
glauben, daß fie freigeſprochen ſeien; die Ge, 


ſchworenen, ſagt der „Figaro“, hätten ihre 


Pflicht als Ehrenmänner verletzt durch ein 
Verdikt, das die Unparteiiſchen aller Länder 
ſcharf verurtheilen werden. — Von den ſonſtigen 
größeren und angeſehenen Blättern bedauern 
das „Journal des Debats“ und der „Gaulois“ 
zwar den Freiſpruch, betonen aber, daß die Ge⸗ 
ſchworenen ſich nicht durch politiſche Motive hätten 
144 1g — 


ten kaſſen fonde nicht genügende Klarheit 


über die wahren Ucheber ves Konflitis ge⸗ 


wonnen hätten. Der „Matin“ meint gar, die 


Anweſenheit des italieniſchen Generalkonſuls bei 


dem Prozeß in Angouleme habe gewiß weſent⸗ 


lich zu der Entſcheidung der Geſchworenen bei: | & 


getragen. — Die Hetzblätter gemeinſter Sorte 


„Libre Parole“ und „Intranſigeant“ billigen 
dagegen die Freiſprechung. 
Wahrſcheinlich ermuthigt durch den Spruch 


der Geſchworenen hat der boulangiſtiſche De⸗ 

putirte Mery eine Liga zum Schutze der 

nationalen Arbeit gegründet mit der Deviſe: 

„Keine fremden Arbeiter in unſeren Werkſtätten, 

keine fremden Erzeugniſſe in unſeren Geſchäften.“ 
gland. 

Nach dem vorläufigen Bericht über die 
Staatskaſſen betrug in der Zeit vom 1. Januar 
bis 1. Oktober 1893 die geſammte Einnahme 
773 615 000 Rubel gegen 794 866 000 Rubel 
im Vorjahre, die geſammte Ausgabe 
703 997 000 Rubel gegen 734 728 000 Rubel 
im Vorjahre. 

Rumänien. 


Der deutſch⸗rumäniſche Handels 
vertrag iſt von der rumäniſchen Kammer 


mit 75 gegen 3 Stimmen angenommen worden. 
Auch der rumäniſche Senat nahm am Dienſtag 
den Handelsvertrag mit 63 gegen 1 Stimme an. 
Griechenland. 
Ein Dynamit ⸗Attentat iſt am Sonnabend 
gegen die griechiſche Deputirtenkammer verübt 
worden. Auf die Terraſſe der Depatirten⸗ 
kammer wurde ein mit Dynamit gefüllter Be⸗ 
hälter geſchleudert und explodirte; dir Kammer 
ſetzte indeſſen ihre Sitzung fort. Die ſpäter 
vorgenommene Unterſuchung ergob, daß der 
Inhalt des geſchleuderten Gegenstandes wenig 
gefährlich war, da nur eine geringe Menge 
Dynamit in der Bombe entholten war. 
Aſien. ’ 
Nach einer Meldung ans Pokohang um 
es bei der Eröffnung des Parlaments am Er 
v. M. zu äußerſt ſtürmiſchen Szenen. Hr 
Regierung vertagte deshalb das Parlament bis 
zum 12. Januar. Durch ein am 30. v. M. 
veröffentlichtes Reſkript werde dann das Par⸗ 
lament aufgelöſt. Man erwactet einen hitzigen 
Wahlkampf. 


nterifa. IR 
Der Mörder des Bürgermeiſters Harriſon 


von Chicago. Patrick Prendergaſt, iſt am 


u Tode am Galgen verurtheilt 


Sachverhalt iſt kurz folgender: 


handlungsterminen 


worden. Als dem Mörder 
3 wurde, brach er im Gerichtsſaal zu 
um. Smei Gefängnißwärter mußten ihr 
in feine Zelle zurücktragenn. 


das Urtheil Her 


Provinzielles. 


d. Kulmer Stadtniederung, 1. Januar. 5 
der ebanguiichen Gemeinde er wurden in 
verfloſſenen Fahre 182 Kinder geboren, 94 Knaben, 
88 Mädchen. 132 Perſonen verſtarben, darunter 40 
über 14 Jahre. 34 Paare wurden getraut. Da 
wegen Diphtheriti im Pfarrhauſe der Konfirmanden⸗ 
unterricht einige Wohen ausfallen mußte, wird der⸗ 
ſelbe wieder den 2. Jinuar cr. beginnen. 

Neuteich, 1. Jute \ Die hieſige Zuckerfabrik 

Schlutz des alten Jahres bes 
Es find ungefähr 720 600 Zentner Rüben ver⸗ 
arbeitet, die einen Ertrag bon über 70 000 Zentner 
Zucker gegeben haben. In Hole der Erſchließung 
mehrerer Ortſchaften durch die Klundahn Neuteich⸗ 
Gr. Lichtenau Neukirch iſt die Rübeniuerg gegen die 
Brian en ein 8 W Bei den niedrigen 

etreidepreiſen wird au r 1894 ein groß J 
mit Rüben beſtellt werden. x EN 
Konitz, 29. Dezember. Geſtern fand die letzte 
REDE Ya Sitzung der Stadtverordneten 111 
wurde u. a. ein Schreiben des Rendanten Dörffer 
berlefen, in welchem mitgetheilt wird, daß in der 
Kommunalkaſſe ein jo geringer Beſtand vorhanden ſei, 
daß von dieſem die Gehälter an die Beamten am 
1. Januar nicht gezahlt werden können, und um 
10 000 M. Zuſchuß erſucht wird. Es wurde, wie wi 
im „Geſ.“ leſen, beſchloſſen, dieſe 10 000 M. zu leihen 
und dem Rendanten zu überweisen. 9 

Lautenburg, 29. Dezember. Ein Prozeß um 
neun Pfennige iſt von dem hieſigen Amtsgericht zu 
Gunſten des Verklagten entſchieden worden. Der 
Der Fleiſcher W. 
kaufte von dem Eiſenhändler C. eine Wagenachſe, 
welche 62¼ Pfund wiegen ſollte. Der Käufer wog 
die Achſe bei ſich zu Hauſe nach und ermittelte auf 
ſeiner Waage nur ein Gewicht von 62 Pfund. W. 
brachte darauf für das fehlende halbe Pfund von de 
Kaufgelde 9 Pf. in Abzug, was der Verkäufer fid 
nicht gefallen laſſen wollte und einen Prozeß an⸗ 
ſtrengte. Der Kläger vermochte jedoch nicht eidlich zu 
erhärten, daß die Achſe thatſächlich 62½ Pfund 
gewogen hat. Und fo erfolgte nach zwei Ver, 
die koſtenpflichtige Abweiſung 
Die Koſten betragen natürlich nicht 9 Pf, fondern 


vielleicht 90 Mark. 


Dt. Eylau, 31. Dezember. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten kam es zu folgendem Zwiſchen⸗ 
fall. Nach Eröffnung der Sitzung brachte Her! 
Eppinger den dringlichen Antrag ein, den durch 


5 Stadtverordnete am 23. d. Mts. ſchriftlich bein 


Herrn Stadtverordneten ⸗Vorſteher Rechtsanwalt Heit 
geſtellten Antrag, betr. die Prüfung der Stadt 
verordnetenwahlen, zum 1. Punkt der Tagesordnung 
zu erheben. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher entzof 
Herrn Eppinger das Wort und einem dringlich 
Antrage des n — 5 an aud ni 
ſtattgegeben. Die Stadtverordneten der Bürg { 
entfernten ſich darauf un ee mußte Desha 7 


Stadtverordneten⸗Vorſteher erklärte ſpäter, daß er den 
Antrag bee Herrn Eppinger nicht ſtattgeben konnte 
da die Einſpruchsfriſt noch nicht vorüber Tel, 
Goldap, 27. Dezember. Der Kreistag hat in 
letzten Sitzung bezüglich des Ausbaues eine 
undärbahn des ger > e reſp. Stallu, 
„pönene den et Beschluß gefaßt 
Ausbau erforderliche Gelände innerhalb 0 
Kreisgrenze der Staatsregierung unentgeltlich 
koſtenfr um Eigenthum zu übergeben. a 
Ans, ven, 1. Januar. In verſchiedenen 2 
rd noch immer über mangelhaft 
Beſonders traurig iſt es dau 
Bevölkerung in manchen ländlich 
in denen für manche gerade nicht zu 
ule in einem Monat allein miturte 
an 20 le zu exlaſſen find. Da bei der that 
ſächlichen Armuth der Betroffenen an Bezahlung der 
Strafe mit mindeſtens 0,25 M. pro Verfäurmißt 
nicht zu denken iſt, ſo wird die Strafe in der Rege 
im Amtsgefängniß abgebüßt, ohne daß dadurch in de 
meiſten Fällen eine Beſſerung herbeig hrt würde, 4 
ſolche Kinder zur Wartung und Piege ihrer kleinere 
Geſchwiſter bei Abweſenheit der arbeitenden Eltern ges 
braucht werden oder aus grungel an . ge⸗ 
nügender Kleidung und zergleichen von der Schule 
fern bleiben. . , ; 


31. Diember. Rechtsanwalt Schlepps 
in Gehörte, weer seit einige. Zeit in mihlice 
Vermögensumſteade gerathen war, verſuchte ſich und 
feine Frau deech 8 25 7 5 dert Sh 15 

enug wirkte, ſo erſchoß ſich Herr Sch! 
D durch Anwendung geeigneter hie 
dem geben erhalten. 8 A 
5 Die Sektion der Leiche 

r durch den Schiffsgehilfen Hohm ermordeten kleinen 
Gatza hat die Angaben des Luſtmörders im bog 


dann N 3 de Schädel 


Sitzung als beſchlußunfähig aufgehoben werden. 


7 


Pappelbaum und 

Todesſtreich. Auß, 
Zeichen am Halte 
Weſen zu ſtram 


bar 
in Thorn 
ernannt, 3 
— [Raifermandver] Wie nunmehr 
feſtzuſtehen ſcheint, wird das Kaiſermanbver in 
der That in Oſtpreußen abgehalten werden. 


Wie die „K. H. Z.“ erfährt, wird dafjelbe mit 
einer Parade in Königsberg ſei en Anfang 
nehmen, und in einer großen 7 Narade bei 
Heiligenbeil feinen Abſchluß finden. Das N 
zur Verwendung gelangende Kavalleriekorps, 
daß zunächſt aus den Diviſtonen des 1. unt 
17. Armeekorps beſtebt, dürfte noch durch 
Regimenter verſtärkt werden 


[Anträge anf Zurädiiellung 
von Militärpflichtigen 
ſtellung zum Militärdienſt müſſen von den 

N gten vor dem Muſterungsgeſchäft oder 
bei Gelegenheit deſſelben angebracht werden. 
Es kann daher nur dringend gerathen werden, 
etwaige Reklamationen ſobald als thunlio, am 
beſten ſchon im Laufe des Januar an geeigneter 
Stelle anzubringen. 

— léEisverhältniſſe an den 
Küſten.] Eine bemerkenswert Einrichtung, 
welche nicht allein der Kriegsnarine, ſondern 
auch der Handelsſchifffahrt, ſowie der Küſten⸗ 
ſiſcherei zu Gute kommen wird, iſt nach der 
„D. 3.“ von der Martreverwaltung getroffen 
worden. Es ſollen nönlich fortan während der 
Cieperlode jedes Winters durch die neuerrichteten 

üſtenbezirksämer täglich kurze Berichte über 
ie Eisverhiitniffe an den deutſchen Küſten und 
in deren Fahrwaſſer veröffentlicht werden. Von 


weibliches Roth⸗ und Damwild und Wüldkälber, 
Auer⸗, Birk und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc., Auer, Birk 


und Faſanenhennen, Haſelwild, Wa eln und 


en. . 
L [poſtkarten-umtauſch.] 
kommt häufig vor, daß Poſtkarten, welche mit 
einer Freimarke verſehen find, verſchrieben, be 
ſchmutzt oder ſonſt irgendwie unbrauchbar 
verven. Einem großen Theile unſerer Leſer 
dürfte es wohl von Intereſſe ſein zu erfahren, 
daß derartige Poſtkarten am Schalter gegen 
neue umgetauſcht werden, wenn die Freimarke 
noch völlig unbeſchädigt iſt. 
— [Ein gemüthlicher Weltunter⸗ 
gang.] Die angebliche Falb'ſche Ankündigung, 
die Erde werde im Jahre 1899 in Folge des 
Zuſammenſtoßes mit einem Kometen untergehen, 
bat bereits geiſt⸗ und erfindungsreiche Leute 
veranlaßt, Vorkehrungen zu treffen, durch welche 
eine Rettung des Menſchengeſchlechts herbeige⸗ 
ührt werden kann. In erſter Linie iſt hier 
er auch in unſerer Stadt bekannte „Konſtruk⸗ 
r lenkbarer Luftfahrzeuge,“ Hermann Gans⸗ 
zu nennen, der jetzt in öffentlichen Nn⸗ 
zeigen „zum letzten Male“ Theilhaber für ſein 
Flugapparat⸗Unternebmen ſucht. In einer Ne⸗ 
lame, die in einigen Blättern veröffenilicht 
wird, beißt es wörtlich: Augeſſchis der von 
Prof, Fald unſerer Erde prophezriten ſchweren 
Stunde im November 1899 gewinnen die Dar⸗ 
legungen Ganswindtes über fein Welten abrzeug, 
elches übrigens mit dem im Bau begriffenen 
lugapparat deſſelben Erfinders nicht zu thun 
at, plötzlich eine tiefere Bedeutung; ſie eröffnen 
uns wenigſtens die Möglichkeit, dem Verderben 
re zu können, ſelbſt wenn unſere Erd⸗ 
cholle einer Weltkataſtrophe zum Opfer fallen 
ſollte.“ Herr Ganswindt wird dafür forgen, 
daß der Erduntergang für uns Menſchenkinder 
mözlichſt gemüthlich verläuft. In feinem 
Weltenfahrzeug wird man, „ſich auf die Rrak⸗ 
10 fortwährender maſchinell geregelter Explo⸗ 


* 
9 


onen ſtützend, im behaglich erwärmten und 
nit Luft angeſnüten Koupee eine Reiſe durch 
das Weltall mit en Beihmninbigteit der Welt⸗ 


8 dere . be 
tonnen. Es eröfnet ſich hier alſo die 
ichteit, daß wir ä 


n Sadguſpiel der Erd: 
beiwohne . 05 


wie 


eee e in alle 


entrinnen, wie es zu den Zeiten der Satflut 
geſchehen iſt, ſondern Herr Gans windt er 
uns alle forttragen auf den Flügeln feiner Lu, 
maſchinen bis zu einem anderen, ſchöneren 
tenkörper! 

(die Univerſität Kulm] Es 
dürfte bisher wenig bekannt geworden ſein, daß 
lange Zeit vor der Gründung der Albertus 
verrät zu Königsberg / Pr. ſchon eine 
schule in Kulm in Weſtpreußen vorhanden 
n if, Die Univerſität wurde um's 


damaffa, Urban den Noch 
wilenfHaftlichen Bedürfniſſe bez 


von der Fin 
Es Sollten in Kulm Theologie, das Zivil: und 


geringen 
heute exiſtirt 


x 


zuſchüſſe.] 


dieſer beſtätigte das Inſtitut nach der Grund⸗ 
lage der berühmten Univerſität zu Bologna. 


Kanoniſche Recht und jede andere erlaubte 
Wiſſenſchaft gelehrt werden. Jede Fakultät 
ſollte das Recht haben, ſolchen Perſonen, die 
ſich auszeichneten und die Erlaubniß zu Vor⸗ 
leſungen, ſowie die Magiſter⸗ oder Doktorwürde 
zu erhalten wünſchten, dieſelbe nach geſchehener 
Prüfung zu ertheilen. Wer zu Kulm dieſe 
beſtanden und die Erlaubniß zum Doziren er⸗ 
halten hatte, ſollte auch berechtigt ſein, auf allen 
anderen Univerfitäten Vorleſungen zu halten. 
Die betreffende Urkunde, welche noch im Staats⸗ 
archiv zu Königsberg i. Pr. vorhanden iſt, 
wurde dann vom Papſte am 9. Februar zu 
Genua beſtätigt. Indeſſen ſcheint das Bedürfniß 
nach einer derartigen Bildungsanſtalt in Preußen 
doch nicht ſehr groß geweſen zu ſein, denn die 
Univerfität in Kulm vermochte ſich nicht lange 
zu halten, auch andere Urſachen müſſen ihr 
Gedeihen gehindert haben, denn mit Beginn 
des fünfzehnten Jahrhunderts gerieth ſie mehr 
und mehr in Verfall. Nach einer Nachricht 
hat ſie noch um 1405 beſtanden, ſie wurde auch 
noch einmal von Papſt Innocenz VII. beſtätigt, 


ſeitdem aber iſt nichts Weiteres über ſie bekannt. 
Die Univerſität wurde schließlich in ein Mönchs⸗ 


kollegium, und dieſes dann ſpäter in ein Kloſter 
Grades umgewandelt, welches noch 


— [Der „Preuß. Lehrer ⸗3tg.“ 
wird aus Poſen geſchrieben: „Immer noch 
inden ſich Kollegen aus anderen Provinzen, 


die ih der Regierung zu Poſen zur Ver⸗ 


fügung ſtellen. Jedenfalls iſt das nur eine 
dolge der Unbekanntſchaſt mit den hieſigen 
Verhältniflen. Die berühmte 300 Mk.⸗Zulage 
bildet wohl nebenbei noch die Lockſpeiſe, doch 
iſt dieſe nicht ſo leicht, jetzt wohl ſchon gar 
nicht mehr zu erlangen. Auch ſonſt erwartet 
die Kollegen deutſcher Nationalität, ganz gleich, 
ob ſie evangeliſch oder katholiſch ſind, manche 
Enttäuſchung. An evangeliſchen Lehrern iſt 
zur Zeit in Poſen kein Mangel, ſondern ſogar 
noch ein kleiner Ueberſchuß. Mangel herrſcht 
nur an polniſch ſprechenden katholiſchen Lehrern. 
Katholiſche Lehrer, die des Polniſchen nicht 
mächtig ſind, finden wohl noch Anſtellung, aber 
nur als 2. oder 3. Lehrer. Sie können nie 
eine erſte oder ſelbſtändige Stelle erhalten, da 
auf allen erſten oder ſelbſtändigen Stellen 
Kefininiß der polniſchen Sprache ver wir! 


Y 


| 


Es follten ; ei reiflic 
Überlegen, ehe fie ſich nach Poſen melden, den 
es iſt faſt unmöglich, ſpäter Pro 
Poſen wieder herauszukommen.“ 

— [Wildlegitimations⸗Atteſte.] 
Von auswärts find mehrfach Hafen, ohne daß 


ze it Len vorgeſchriebenenen Wilolegitima⸗ 
tlons⸗Atteſten verſehen waren, in die Stadt 
eingeführt und zum Kauf angeboten worden. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach der 
Verordnung betreffend den Transport und 
Handel mit Haſen, ſich einer derartigen Ueber⸗ 
tretung nicht nur die Verkäufer, ſondern auch 
der Käufer ſtrafbar macht. 

[Garniſon » Verpflegungs⸗ 
Für die Garniſonorte des 
17. Armeekorps find die Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe pro 1. Quartal 1894 pro Kopf und 
Tag wie folgt feſtgeſetzt worden: Auf 10 Pf. 
in Marienburg und Konitz; 11 Pf. in Neuſtadt 
und Stolp; 12 Pf. in Kulm und Strasburg; 
13 Pf. in Danzig, Pr. Stargard, Dt. Eylau, 
Schlawe, Thorn; 14 Pf. in Mewe, Marien⸗ 
werder, Graudenz, Rieſenburg, Oſterode, Soldau; 


15 Pf. in Roſenberg. 


— [Die Reichsbank] wird nach dem 
„B. T.“ bereits in nächſter Zeit den Diskont 
und zwar um mindeſtens / pCt. herabſetzen. 

— [Gegen Unteroffizierel iſt nach 


einem neuerlichen kaiſerlichen Erlaß die Ver⸗ 
vängung 


von Rapportſtrafen unzuläſſig. 
3 [Der Bahnhof dritter Klaſſe 
Ragnit! iſt feines geringen Verkehrs und der 
einfachen Betriebs verhältniſſe wegen in eine 
Halteſtelle umgewandelt worden. 

— [Ueber die Haftpflicht einer 
Eiſenbahn für verſpätete Abliefe⸗ 
rung,] wenn fie die verlangten Wagen nicht 


rechtzenig ſtellt, hat das Zentralamt für inter 


nationalen Eiſenbahntransport folgende Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt: die bloße Behauptung und 
ſelbſt der Nachweis, daß die Eiſenbahn das zur 
Beförderung des angemeldeten Gutes nöthige 
Wagenmattrial nicht rechtzeitig geliefert habe, 
genügt nicht, jene wegen Verſpätung der 
Lieferung verantwortlich zu machen; es muß 
erner feſtgeſtell ſein, daß die Annahme zur 
förderung in der bezeichneten Weiſe ſtattge ⸗ 
ſunde hat. Dagegen würde die Eiſenbahn 
zun Erſatz des entſtandenen Schadens ver⸗ 
pflichet vin, wenn ſie die Annahme des Gutes 
oder die Wagenſtellung in ungerechtfertigter 
Weiſe verweihet oder verzögert hätte. Wiefern 
eine ſolche unperechtfertigte Weigerung oder 
Verzögerung vorha⸗den ſein kann, iſt von dem 
zuſtändigen Richter zu entſcheiden. 

x) Vortrag.] Am nächſten Montag 
wird, wie ſchon berichtet, Herr Dr. Eduard 


— 


weis über die] Enge im großen Saale des Artuchoſes einen 
Landes, und j Vortrag über das Thema „Zonentarif und 


(franzsöſif 


ſchichte berichtet: f 
Gattin waren zu einem fröhlichen Feſte in einem be⸗ 


Eiſenbahureform“ halten. Herr Dr, Engel hat 
ſich bekanntlich durch ſeine auf eine Reform 
unjeres Ciſenbahnweſens hiuzteleuben Beilvebs 
ungen bereits einen großen Ruf verſchafft und 
beſonders jetzt, wo in einigen deutſchen Staaten, 
wie Württemberg und Baden, eine derartige 
Reform bereits Thatſache geworden iſt, dürften 
die Ausführungen des Vortragenden ein ganz 
beſonderes Intereſſe erregen. In dankens⸗ 
werther Weiſe hat daher der hieſige Kauf⸗ 
männiſche Verein, auf deſſen Einladung Herr 
Dr. Engel ſeinen Vortrag hält, den unentgelt⸗ 
lichen Beſuch deſſelben auch den Nichtmitgliedern 
des Vereins, ſowie Damen gern geſtattet, wo⸗ 
rauf wir im Intereſſe des Publikums nochmals 
beſonders hinweiſen. 

— [Zur Verpachtung] des Lager⸗ 
platzes neben dem Groß'ſchen Eiskeller hat heute 
Termin angeſtanden. Abgegeben wurde nur 
ein Gebot und zwar von Herrn Fuhrunter⸗ 
nehmer Röder in Mocker. 

[Zwangs verſteigerung.] In 
dem heute angeſtandenen Termin hat für das 
Grundſtück Mocker 62a, dem Schachtmeiſter 
Malkowski gehörig, Fr. Agnes Szubryzinska⸗ 
Mocker das Meiſtgebot in Höhe von 3430 M. 
abgegeben. 

— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 

löſchgebühren!] für die bei dem Brande 
bei Radzio in der Brückenſtraße betheiligten 
Mannſchaften findet am Sonnabend Abend 
6 Uhr im Poltizeikommiſſariat ſtatt. 
” — [Diebſtähle.] Die Arbeiter Franz 
Manka und Alexander Posler, welche ſich hier 
obdachlos umhertrieben, ſtahlen am 29. v. M. 
Abends dem Kaufmann Cohn in der Brücken⸗ 
ſtraße eine geſtrickte Jagdweſte und ein Paar 
Handſchuhe, welche an der Thür hingen. Die 
Arbeiter wurden verhaftet. Ebenſo erging es 
dem Arbeiter Franz Olkiewicz, welcher am 
2. d. M. bei dem Kaufmann H. Netz einen 
Korb mit Flaſchen verſchiedenen Inhalts zu 
ſtehlen verſuchte. Als er ſich entdeckt ſah, 
verſuchte er zu fliehen, wurde jedoch eingeholt 
und feſtgenommen. 


— [Temperatur] am 3. d. M. Morgens 


8 Uhr: 12 Grad R. Kälte. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 4 Strich (ſteigend.) 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Mao ſſerſtond 958 Metor n ber Neff 
E — 3 „** „„ a ˖ 
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inne, deren Fenſter nach dem Feſtungs 
er 


ins Freie führer Sie ſind ifach, aber ſaub 
möblirt; Tiſch, Stühle, Schrank, Bett befinden ſich 
darin, die Dielen ſind geſtrichen. Die Hausordnung, 
welche ſtreng befolgt werden muß, iſt in jedem 
Zimmer angebracht. Sofort nach ihrer Ankunft 
wurden die beiden Offiziere von Seiten des Kom 
mandanten mit den Volſchriften über die zu ber 
folgenden Verhaltungsmaßregeln dekannt gemacht. 
Die Internirten dürfen ſich die Zeit nur mit der 
Lektüre von Romanen vertreiben. Ihre Bedienung 
beforgt nur ein Soldat der Glatzer Garniſon, welcher 
die Zimmer zu reinigen, die Betten zu machen, 
Kleider und Stiefel zu putzen und die Mahlzeiten, 
welche eine auf die Feſtung wohnende Feldwebelsfrau 
beſorgt, zu holen hat. Auf Anordnung des Kom⸗ 
mandanten muß das Eſſen reichlich und gut ſein, 
Sie erhalten, nach der „Bresl. Ztg.“, früh und zum 
Vesper Kaffee nebſt Sahne und Semmel, Abends 
falten Aufſchnitt mit Thee, Mittags Suppe, Braten. 
manchmal zwei Gänge (Fiſch in Wein), Kompot 2c. 
Der Preis der täglichen Beköſtigung ift auf 1,50 Mk. 
feſtgeſetzt, wovon die Gefangenen die Hälfte aus ihrer 
Taſche entrichten. Die ihnen gewährten, auf dem 
Feſtungshofe zuzubringenden zwei Freiſtunden — am 
Bor: und Nachmittage — werden pünktlich innege⸗ 
halten und von einem Militärpoſten bewacht; in ihnen 
wird mit der Feldwebelsfrau der Speiſezettel feſt⸗ 
geſetzt. Faſt täglich erkundigt ſich General Buchholz 
dei den Offizieren nach ihren Wünſchen, ob ſie mit 
der Koſt zufrieden ſind u. ſ. w., worauf ſie erwidern, 
daß ſie keinerlei Klage haben und auch mit der Bes 
handlung ſehr zufrieden find. Das Benehmen ihrer⸗ 
ſeits iſt ein ihrem Stande durchaus angemeſſenes. 
Seit der Abweſenheit der Franzoſen iſt der Beſuch 
der Feſtung von fremden Perſonen bedeutend einge⸗ 
ſchränkt und die Wache um drei Mann verſtärkt, 
welche ſpeziell mit der Bewachung der Franzoſen ber 
traut ſind und jeden Verkehr verhüten, ſo daß die 
Internirten völlig abgeſchloſſen ſind. Der zur Der 
dienung beſtimmte Soldat wird allmonatlich abgelöft, 
»Von einem 8 n e Ge. 
i öbtau in Sachſen folgende wahrh. s 
ie 9 in. Seil ohn nebſt 


u 


reundeten Hauſe eingeladen, und da kam es denn, 
Ni der Schwiegerſohn durch eifriges Intereſſe an 
den guten Getränken aller Art ſich in eine ſehr je.ige 
Stimmung verſetzt hatte, als die Familie den Heim⸗ 
weg antrat. Der Großvater wohnte mit dem Scwiege= 
ſohn in demſelben Logis und geleitete ihn nebſt Ga Un 
bis in die Schlafkammer, wo der kleine ſiebenjähr ige 
Fritz in tiefen Schlum er lag, aber durch die Ankunft 
zer Eltern munter wurde. Als dies det Grotzvater 
gewahrte, flüſterte er dem Kleinen beim Vorbeigeh n 
em Bett leiſe zu: „Dein Papa hat einen kleinen 
Affen mitgebracht!“ Der Kleine, dies hören, auf 
ſpringen, zu ſeinem Papa aus Bett eilen und ihn 
athemlos und aufs dringlichſte nach dem aitgebrachten 
Affen fragen, war augenblicklich die grauſame Folge 
der Einflüſterung des luſtigen Großpapas. Der Knabe 
war in dieſer Nacht nicht wieder zum Einſchlafen zu 
bringen und wiederholte ſeine dringliche Frage nach 
dem Affen beim Morgenkaffee, beim Mittageſſen und 
am Abend, und war untröſtlich über die unbegreifliche 
Hartnädigkeii des Vaters, ihm den Affen nicht zu 
zeigen. 
Humoriſtiſch 
„Ich möchte gern 


es. Aus weg 
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Kunſteleve: G. Hennebörys 
Schauſpieler werden Direktor: 


gaben 
ei 


r. Diet 
die Laufbahr pielexs ist 
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udem eine mühſelige und dörsuenvobe . 9 auf 
Ihnen entſchieden davon abraten!" Kunfteleve mi; 
Pathos): „Es zieht mich aber jo mächtig nach 
Brettern!“ Direktor: „Na, dann gehen Sie in 
Gottes Namen zu einem Tiſchler!“ — Vor 
Fahneneid. Feldwebel (zu den Rekruten): Heute 
müßt Ihr ſchwören ! ... Aber das ſage ich C 
im Dienſt iſt die ewige Treue anders zu verſt 
als wie bei den Mädeln.“ — Vorahnung. 
Student (zum andern): „Wie oft bift du denn eig 
lich ſchon durchgefallen, Spund?“ — Spund: 
überuorgen dreimal!“ — Ueberboten. 
Backfiſo: „In der erſten Klaſſe werden wir 
„Sie“ gmannt und in der Selecta „Fräulein“ 
Zweiter Bickfiſch: „Das iſt garnichts gegen une 
Schule: wir werden in der zweiten Klaſſe „Sie 
nannt, in det erſten Fräulein“, und in der S 
nennen wir die Lehrer „Du“. 


. ——-— —— rl 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 3. Januar. 

Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſols 


Preuß. 3½% Conſolss 
Preuß. 2), nel 


Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 
do. Liquid. Pfandbriefe 
br. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Diskome-Comm.-Authelle Er 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Salinaz 
a 
Loco in New - York 
Roggen : loco 
Januar 
Apeil 
Mai 
Rüböl: Januar 
Aprii⸗Mai 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51, 
do. mit 70 M. do. 
Januar 70er, 
5 April 70er f 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für de 


Staat3-Anl. 5½%, für andere Effekten 6°), 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Vocb cont. 50er —,— Bf., 49,50 6d. — - 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,00 „ - — 
Jan. —.— . —— 
* E u — * 


Zeneſte Lachrichten. 


nigs berg, 2. Januar. Fi ie 
des zweiten Bürgermeiſters wird die Vor 
komwiſſio ung der Stelle 
pfel n 
Prag, 2. Janugr. In der Voran Dean 
berg wurden neuerdings wieder die kaiſer!l 


Adler mit Lack überſchmiert und mit 
beſudelt. g 8 

Venedig, 2. Januar. In Mittel? 
Süditalien iſt die Temperatur ungemwöhnlid) 
tief. Die Eiſenbahnlinie Solmona Rom \: 
durch Schneeverwehungen unterbrochen! 
Canzano liegt der Schnee zwei Meter 
In Capitanata und Puglien ſind die Babn- 
linien ebenfalls infolge furchtbarer SS 
ſtürme geſperrt, ein von Neapel kom 
Zug wurde bei Savignano blodirt. Au 
Kalabrien find faſt alle Bahnlinien ver 
die Abruzzen durch die Schneeſtürme ganz 
unpaſſirbar. 

London, 2. Januar. Aus Kamerun 
getroffene Nachrichten melden, daß die Meniever 
nicht nur das Regierungsgebäude angeg 
und die Beamten verjagt haben, ſondern 
fie auch die Faktoreien, unter denen fi and 
engliſche Firmen befinden, theilweiſe geplünberi 
haben. 

Charleroi, 2. Januar. Geſtern mg 
Anarchiſten den Verſuch, die Lokomotir 
hierſelbſt in die Luft zu ſprengen, doch R 


das Verbrechen noch rechtzeitig entdeckt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Berlin, den 3. Januar. 1 
Die telephoniſche Verbindung mit Berlin 
iſt durch Wittermtgseinflüffe- derartig gelte 
daß eine Pecſtändigung nicht herzuſtellen 


up ERENITI LINE TERISENRLICESBUSTERSUKSNUEEENEN ur 
Verantwortlicher Redakteur: 
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Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſ! 
— ab eigener Fabrik — v. 75 Pfg. 7 
18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze 1 15 1 
und farbige Seidenſtoffe v. Pfg. % 
ME. 18.65 per Meter — glatt, geftreifi, . 
riert, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch, En 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2.) Sei N en 
Masken⸗Atlaſſe 75 Pf NE Dr er, 
Porto⸗ und ſtenerfang 955 . 8 
0 und Muſter umgehend. 
Ber Ses an - Fabrik (k. k. Monlet.) 
Zürich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht, daß nach einer Mit⸗ 
theilung des Ruſſiſchen Generalkonſulats zu 
Danzig vom 1 Januar k. J. ab die Ge⸗ 
bühren für Viſtrung eines Paſſes zur 
Reiſe nach Rußland 4,90 Mark und 
für Legaltſtrung der Unterſchrift auf einem 
in Deutſchland * in Rußland 
zur Verwendung kommenden Dokuments 
6,50 Mark betragen. 

Thorn, den 30. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 20 . 
Oeffentliche Inngmertigerug: 


Freitag, den 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der 2 des Kürtgl. 
Landgerichtsgebändes hierſelbſt 
ein birkenes Kleider · nad ein 


+ „ 


1 goldene . nu hr n. a. m. 
öffent meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 3. Jeauar 1894 
h Rartelt. Gerichtsvollzieher. 


60,000,26,000 1. 10,000 Nl. 


ent: a 4½ % nur Pusitirite 
ſicher, auch getheilt, zu vergebe 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18,7. 


Eine ſeit en Jahren ſehr geſchonte 
Jagd 

auf einem 3800 Morgeß großem, an der 

Bahn zwiſchen Thon und Schönſee ge: 

legenen Gute iſt (ür das Jahr 1894 für 
1900 Mark 

zu verpachtex. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ beuutzte 


Faden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 


keiten iſt ſofort 85 vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
bit Wohnung zum 1. Januar 

Laden + en 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


Ein Laden mit Z angrenzenden Zim. 


von ſogleich zu vermieth. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
nebſt Wohnung, worin 
Ein Laden ſeit 3 Jahren ein Kurz ⸗ 
und Weißwaarengeſchäft betrieben wird, iſt 
um 1. April zu vermiethen. Ladeneinrichtung 
I mit übernommen werben, 
L. Oasprowitz, Kl.⸗Mocker. Schützſtr. 3. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
4 Zimmer, mit jepar. verſchließb. Korridor, 
Küche, Nebengelaß ꝛc., Waſchküche, Trocken 
boden Gartenſtr. 64 ſofort zu vermiethen. 
Til. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
neu ausgeb. Wohnungen von je 2 gr. 
Stuben, Küche, Keller u. Waſſerleitung, 
1. bezw. 2. Etage, ſchöne Ausſicht zur Weichſel 
fämmtl. Oefen neu, find von fof. zu verm. 
u. zu beziehen Bäckerſtraße 3, part. 
ine Mittelwohnung, 1 Treppe, für 
85 Thlr. hat zu vermiethen 
Wittwe Fr. v. Kobielska. 
das auch zum Bureau ge⸗ 
eignet, zu erfragen Hofſtraße 9, I. 
I Mittelwohnung. al 
1 Reſtaurationslokal. 
BER” Speicherränme, ug 
Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


ohnung von 3 Zimmern zu ver ⸗ 
miethen Seglerſtr. 13. 
Glen gu Nr. 10 ift die T. Etage mit 


allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


1 Wohnung, 1. 255 von 4 Zim. u. Zub. 


v. ſofort z. verm. b. Jacobi. Mauerſtr. 52 


billig zu ver⸗ 
Wohnungen mieth.Br-Mocker, 
nahe am Leibitſcher Thore. a i 
Reſtaurateur Zorn oder Karl Kivemann, Thorn. 


2: Zim., Entr., Küche, Zubehör, part. vom 
„Abril zu verm. Bäckerſtr. 5 


Die v Herrn Oberſtabsarzt Rach inuegeh. 

Wohnung, beſt. aus 5 Zim. u. Zub, iſt 

für 800 Mk von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


idee 15 iſt die erſte Etage, 4 Zimm. 
pp. zum 1. April 1894 z. v. H. Dietrich 


h Wohnung, 2 Zim, 1 Alkoven 
u Küche, 1 Tc. ſof. z. v Eliſabethſtr. 14 


I kl. Wohn. v. ſogl. zu derm Strobandſtr. 20. 

1 Parterrewohnung, immer u. Zu: 

behör zu vermiethen Bäderftiohe Nr. 6. Nr. 6. 
Eine kleine 
La 


Wohnung zu vermichen. 

ange, Schillerſtraße 17. 
I möbl. F b. ſof zu verm. Neuft. Markt 23, II 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
parterre, Veranda u. Vorgarten, renovirt 


iſt zu vermiethen. 
L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Mehrere Mittelwohnungen z. v. Hundegaſſe 7. 
Möbl. Zim. zu verm. Toppernikusſtr. 35, 11. 
Möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 
Zmöbl. Zim. ſind ſof. zu verm. Neuſt. Markt 23, . 
Ein möblirtes Zim Tuüchmacherſtr. 20 b ſof. 


öbl. Vorderzimmer ſof. zu verm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, Ul. 


1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Durſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße = 


Vorderzimmer b. 3. b. Tüchmacherſtr. 4, 


Möbl. Zimmer zu verm. e 
M 3 für Herrn oder Dame m. Penſ. 
2 40 Mk Mellien⸗Straße 78. 


Donnerstag, den 4. Januar 1894. Ab Uhr 
Im grossen Saale des 1 2 5 


FP IRRE Ben 
Bisahehst. 4 Goncurs-Ausverkauf Libs.“  Wohlthäti igke its bencert 


neben Frohwerk. 


zum Besten des 
Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geftridte Trieots von 60 Bf. a 
90 an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den * = 
nn ee DL EN OR Bewährvereins. 
eden son 1,50 ME. an, ab ı Mt, eppelte, Programm, 
% Mir. 45—60 Bf., 5 80 81 ——— 90 . 1.20 — 1,60 Mk, 1. Ouverture zu Tell ; £ Robzini 
25, 30 und 40 Pf., Hanbrächer „40, 50 und 1755 Schürzen von . otaini. 
Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., 6 rg Meter 2,25 Nk., 2. a) Come raggio di sol, Arie ie en 8 rn RER 
Ng de Za . otiettemfeite, 50 Ff. das Pfund, Wäſchetuäyfe, alle| d) Mutter, o sing mich e 
Leben, 5 eu Näbzwien, 5 Auänie 10 Di. jhmarze f be, ©) Schweiserlied . . ir EN SS 
5.5 Hefentväger zu Bpotipreifen u 1 3. Thema mit Variationen aus dem Kaiser-Quartelk N Harda 
5 4. Concurs-Ausverkauf Elisabethstr. 4. 4. ) Wächterlied (Streichquartett.) \ ydn. 
BE ²˙¹ rn 1 
e) Mein Herz ist am Rheins * De: = ; 8 
— — — — — —½-— — U — — 5. 6) Pele len (Lieder für Bariton) Seidel, + 
14 Th ee er‘ Schütt, 
b) Gonosst-Btüde . e. 8 Pte 
Georg Voss, Thorn, e eee N 
Are ee = 2 Clavier-Soli.) 5 
— Weingresshandlung, 0. Ariofür Tanor t A 
. a) „Adieu“ A 5 4 5 8 8 a E 8 Schu A 
empftehlt ihr Lager rein gehaltener b) Prein en 3E ss a 
Bordeaux, Rhein, Moſel⸗ und Ungar Weine, J) Da Binglin 00 > — 


e) Phyllis und die Mutter : £ 
Karten zu num. Plätzen à 2 M. u. Se al. in der AA 7 


22 22 Walter Lambeck 
Münchener Hackerbräu, geteert Teak 
in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt K 9 ay 1 6 rl 8 h reri n ＋ € u 3 
Kopczynski, niebergelaffen. Ausbibung Kullarfches Con- Blumenfefo- & Goldkeite, 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. Berens mißrere Jahren e e Donnerftag f bleibt der Cireus 


7 Bereits mehrere Jahre in e. Privinzialftadt 
Russische Thee-Handlung geichlofien. 


als Lehrerin gewirkt. 
Olga Salomon, Badertrafe 2,51. Blumenfeld & Geldkette 
Pie U; 
Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ Hausbesitzer-Verein 
empfiehlt: . 


Bitte zu beachten!! 5 
Thee's letzter Ernte 2 2 3, 4, 4%½ 5 u. 6 Mk. P. 1 Pfd. 8 den 4. Januar er., 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle 10 
meine felbftfabrieirten warme ends 8 Uhr 
Theegruss a2 und 3 Mark, Hotel Winkler: 0 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 


Filz- und Tuchschuhe dto. Stiefeln 
| | Nitglieder: „Versammlung. 
Samovars, russische Theemaschinen, 


für Herren, Damen u. Kinder, ferrer Zehen: 
Der Vorſtand. 
laut illustr. Preisliste. 


wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: 
Kaufmänniſcher Verein, 
DER” Japan- und Ghina-Waaren SE 


und Lofah⸗Einlegeſohlen. 
Montag, ad: 8. 9 1894, 
werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. ums 


Echte ruſſſche Bummilchuhe 
in Uu San des Lund: 


beſtes Fabrikat; alle Arten 
ortrag 


Herrenfilzhüte 
1. . Engel aus 
zu machen. Dieſes zeichnet ſich aus durch ſeinen 


in, deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
delikaten Geſchmack und ſein köſtliches Aroma, durch 


Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
abſolute Reinheit, raſche Löslichkeit und ſeine große 
Ausgiebigkeit 
nach 


fabrikate von P. & 0 Habig iu Wien. 
Atlas⸗Cacao wird 
ſtänd iger 


Gustav Grundmann, 
patentirten Verfahren unter 


Hutfabrifant Breiteſtraſte 37. 
Controlle erzeugt. 


S Bünftliche Zahne 
Atlas- Cacao 


* 1 
. Schneider, 
ift jeder Zeit bequem zu bereiten mit kochendem Waſſer 


2 Breitefraße 53. 
oder Milch, bitter oder ſüß, wie man ihn eben liebt. 


Dr. med. Hope 
Wer einen wirklich guten, garantirt reinen Cacao 


homöopathischer Arzt 
trinken will, dem ſei empfohlen, beim Einkaufe ſtets 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
„Atlas: Cacao“ zu verlangen und darauf zu achten, 


Auswärts brieflich. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
daß die Original-Packung obige Schutzmarke und die Firma „Commandit⸗ 
Geſellſchaft Atlas⸗Nürnberg“ trägt. 


vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Atlas⸗Cacao iſt in Thorn erhältlich bei Anders & Co., L. 


Spediteur W. Boeticher. 
Dammann & Kordes, A. Mazurkiewiez, Eduard Basch- 


kowski, Erſte Kaffeelagerei u. Wiener Dampf⸗Röſterei. 


Champagner, Rum, Cognac und rar, 


des Herrn 


erl 
Thema: Zonentarifu. Eiſenbahure orm. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes geftatter. 


Der Vorſtand. 


Wiſſelinck⸗Verein. 


Die nächſte 8 findet Freitag, den 
5. Januar ſtatt. 
Heute Denuerfin, Abd. 


friſhe Grit 
Köster, Brückenſtr. 18 (Keller). 


1 3 
Abends 6 Uhr, 


friſche Grütz⸗ Blut⸗ 
m und Leberwirfichen 
€ 


Husten -- Hei 


Gacaotrinker 


werden erſucht, einen 
Verſuch mit dem neuen 
entölten Cacaopulver 


einem beſonders 
chemiſcher 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Erſte Lotterie im neuen Jahre! 


Ulmer Dombau⸗Lotterie; Ziehung am 
16. Januar cr.; Hauptgewinne: Mark 
5 600, 30,006 Looſe hierzu 

a Mk. 3,50 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 


1 Aähmaſchinen? f 17 


Hocharmige Singer für 60 Mk. J. Ip 
frei Raus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Rähmaſchinen, Ae wird bald 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Adr. unk. 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Mein Bürftenunarengehü 
befindet ſich wieder Brückenſn. 2 

gütigen Zuſpruch bittet 


Toska Goetze, 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrik. 


(Bruſt-Caramellen) 
von E. Ubermann, 1 0 
find das einzig bug Herten bei Huften 


d He 
Zu haben bei . & 1. 0 deigb, Thorn. 


IC, 


Gefl. 
Ztg. erb. 


L. in die Exped. d 
Beſtellungen auf 


Aeingehadtes Brennholz 


leder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. % 
entgegengenommen. 5 


Empfehle meine dierabrigen 


Nach kurzem Gebrauch set als Zahnputzmittel. 
re | Neu erfundene, unübertroffene 
r Zt | y cerin- Zahn Créme 
der ine (sanitätsbehördlich geprüft) 


ALob. 1 F. A. Sarg s Sohn 
I L 


k. 55 1 Hoflieferanten 
ien, 
(Erfunden und benannt von C. Sarg 1887) 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. Probetuben 10 Pfg. 


gar 


Tag: und Lihtjärger, zu 7, 0 u. 
10 Mark pro Sack. n Probe- 


zeit. Um aſch 
85 8 0 am mann, Breiteſtr. 37, 


| Ein gebrandtet, 0 erhaltener 


Miſgel und ein Fußſaß 


u ka a 
.an e 


| Aachener Tuch indaſtrie 
Franzſtr. 10 Aachen Feanzſtr. 10 
veriendet an Private unter Nachnahme 
DER” zu Fabrikpreiſen Kammgarne, 


erde 
Cheviots, Tuche, Vickſkins, von den — nu 


in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth; Anders & Co. einfachiten bis zu ee neuerdings 
Hugo Glaass. für je der manns Leg erſcheint 5 
Weitere Depotstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. paſſen d. * 
Collection zu Dienſten.— W vr 


ct Du Ha 
— 


Lalolin 


b,/Gerlia. 


N Erhebung 
NS in jährlich 2. 
reich ifuftrie, 
N ten Nummern von 
Je 12, ſtatt bisher 8 Sei- 
AL teu, mebit 12 großen ab- 
D bigen Moden⸗Pausramen mie : 
gegen 100 Figuren und 18 Bel, 
lagen mit etwa 280 8 nittninfterme- 

Dierreljährlich 1 . 25 Pf. 75 Kr. 


Zu beziehen durch alle Buch . und: 827 N 
anftalten (Poft-Seitungs:Katalo 


3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Elske, Culmer Vorſtadt. 


Eine flolte Verkäuferin, 


5 auch gut polniſch ſpricht, finder Stellung 
J. Keil. 


Mein Geſcäftshans !! Gorfetfs 1! 


Knechte, Mägde, Burſchen 
Kuhfütterer ꝛc. 


erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn 
koſtenfrei nachgewſeſen durch 
Pruss, Mauerſtraße 22. 


Lanolin bean- 


der Lanolinfabrik, Martinikenfede b. 


zur Pflege der Put 2 17 nes 
Vorzüglich Fra 5 0 
un 
Vorzüglich e 
„ N ehalreng 28 
Vorzüglieh:®5, g. 
Zu haben en Zinntuben & 40 Pf. in Blech 
dofen 5 20 und 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Dro⸗ 
1 von Anders ri 2 von 
ugo Claas, von A. Kocz- 
wars und von A. Majer. 


ei- 


in Lautenburg Wypr bin ich Willens ſof bei 
gene: Anz zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


. Karaszewski, Mocker bei Thorn Endſtr. 1. zu den bie Preiſen zB 
Mohnungen, 


drei Zimmer und a zu 1 8. LANDSBERGER, 


Mauerſtraße 36. Coppernikusſtraße 22. — ar] 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung" (N. Schirmer) in Thorn. 


e auch bei den Erpeditio 
been W, 35. — wien |, Gperng. 85 


Keariindet 1865. 


Am 1. d. Mts. Abds. ein gold. Armba 
verlor. Abzug. geg. Belohn Brombergerſtr 5b. 


in den neneſten Fagons, 


10 Kagan 


Probe Nummern in den Bi e 88 . 


Kanarien nägel, 


